180. 


Dienstag, 
den 10. November. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint woͤchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Gonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Wier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 
0 en Sgr. Vier Pfg., und wird für dieſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 
—— — -e —— — — 


— 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


8 


Expeditio 


Buchha 


Die alte St. aulsirche. 
(Eine Erzählung von der Peſt und der Feuersbrunſt zu London.) 
(Foriſetzung) 


„Sie duͤrfen mir glauben,“ antwortete er. „Vernichten Sie meine Hoff⸗ 
nungen und Ihr eigenes Gluͤck nicht zum zweiten Male. Ihr Vater ſteht im⸗ 


Begriff, fein Haus auf ein Jahr zu verschließen, wenn die Peft fo lange wahrt. 
Iſt dies geſchehen, ſo werden wir uns nicht wieder ſehen, denn der Zutritt zu 


Ihnen wird un moͤglich werden. 
ſchluͤſſigkeit fuͤr immer bereuen.“ N 

„Ich weiß nicht, was ich thun ſoll,“ rief Amabel außer ſich. 

„So will ich für Sie entſcheiden,“ antwortete der Graf, ihre Hand ergrei⸗ 
fend. „Kommen Sie!“ 

Waͤhrend dieſer Unterredung hatte Furbiſher, oder, wie man leicht vermu— 
then wird, Pillichody, den Hausdiener auf die Seite genolnmen und feine Auf 


Zaudern Sie nicht, oder Sie werden Ihre Uns 


merkſamkeit durch eine Auseinanderſetzung der Witkſamkeit einer mit Theriak ge⸗ 


fuͤllten, geröfteten Zwiebel in Peſtfaͤllen, abgelenkt. Patientia ſtellte ſich an die 
Thuͤr, nicht um ſich den Liebenden in den Weg zu ſtellen, ſondern um ihnen be+ 
huͤlflich zu fein, und in demſelben Augenblick, da der Graf die Hand feiner Ge- 
liebten ergriff und ſie mit ſich fortziehen wollte, kam ſie herbeigelaufen und fluͤ— 
ſterte ihnen zu: „Leonhard Holt kommt die Treppe herab.“ 
Ahl ich bin verloren!“ rief Amabel. 1 

„Fuͤrchten Sie ſich nicht,“ ſagte der Graf. „Bleiben Sie in meiner Nähe 
und ich werde bald mit ihm fertig werden.“ 

Unter dieſen Worten trat der Lehrling in die Kuͤche und fragte voll Erſtau⸗ 
nen uͤber die Anweſenheit zweier Fremden, wer ſie waͤren. „Es find zwei Dok⸗ 
toren, die gekommen find, um mir gutenfRath wegen der Peſt zu geben,” ſtam⸗ 
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melte der Hausdiener. j 
„Wie ſind fie ins Haus gekommen?“ fragte Leonhard. 
„Ich habe ſie durch die Hinterthuͤre hereingelaſſen,“ antwortete Blaſius. 


heiten unter der Ladenthuͤre 


1846. 


Zwölfter 
Jahrgang. 
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ichter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Charlatanen wiſſen.“ Leonhard gab Rocheſter einen Wink, ihm zu fol 
dieſer gehorchte mit Widerſtreben. e ng 
Sobald Bloundel ſich entfernt hatte, 


. 5 ging Leonhard, der ſich unterdeſſen mit 
ſeinem Knittel verſehen hatte, nach der Küche, wo er Pillichody aus feinem Vers 
ſtock hervotſchleppte und ihn nach der Hinterthüͤr führte. Er ließ ihn jedoch nicht 
gehen, ohne ihn vother tuͤchtig zu bearbeiten. Nachdem er die Thuͤre verſchloſ⸗ 
ſen hatte, ſuchte er Blaſius auf und verhaͤngte uͤber ihn eine ähnliche Strafe. 
8 Viertes Kapitel, N 
Die beiden Wächter. 


Als Leonhard Holt am folgenden Tage nach den zuletzt erzaͤhlten Begeben⸗ 
ſtand und ſein Herr gerade wegen eines wichtigen 
Geſchaͤftes abgerufen worden war, naͤherte ſich ihm ein Mann in der Kleidung 
eines Wuͤchters mit der Hellebarde in der Hand und fragte, ob er Herrn Bloun⸗ 
del's Lehrling waͤre. 5 

Ehe er hierauf antwortete, heftete Leonhard einen ſcharfen Blick auf den Frem⸗ 
den und meinte noch nie eine ſo haͤßliche Perſon geſehen zu haben. Jeder Zug 
in ſeinem Geſichte war verzerrt. Sein Mund war nach der einen Seite verzo⸗ 
gen, ſeine Naſe nach der andern, während feine rechte Augenbraue um einen gu⸗ 
ten Zoll hoͤher als die linke war; hierzu kam noch, daß er auf's Unertraͤglichſte 
ſchielte, einen Wuſt von langen, ſtruppigen, rothen Haaren, einen rothen Bak⸗ 
fen: und Knebelbart und ein ziegelfarbiges Geſicht hatte, „Ein widerwaͤrtiger 


Kerl!“ brummte Leonhard bei ſich, als er ſeine Beſichtigung beendigt 7 
„was kann er von mir wollen? Geſetzt, ich wäre Hertr. Bion 1 


1 i 70 
ſagte er laut, „was dann, Freund?“ 3 e 
„Ihr Herr hat eine ſchoͤne Tochter, nicht wahr?“ fragte der Waͤchter weiter 
„Ich antworte nicht auf unnuͤtze Fragen,“ verſetzte Leonhard kalt. 
„Wie Ihnen gefaͤllig iſt,“ entgegnete Jener in beleidigtem Tone. 
habe zufaͤllig von einem Plan zu ihrer Entführung Kenntniß erhalten. 
es ſcheint, daß ich nichts weiter als Unhoͤflichkeiten zum Lohn fuͤr meine 


* 


„Ich 
Aber da 
Bemuͤ⸗ 


„Dann laß ſie auf demſelben Wege wieder hinaus,“ verſetzte der Lehrling. hungen erhalten werde, ſo moͤgen Sie ihn ſelbſt ausfindig machen.“ 


„Darf ich fragen, was Sie hier machen?“ fügte zer gegen Amabel gewandt, 


hinzu. il 
„Was kuͤmmert Sie das, Burſche,“ rief Rocheſter mit verſtellter Stimme. 


„Sehr viel, wie Sie bald finden werden, Mylord,“ antwortete der Lehrling; zu ſein ſchien, 


„Halt!“ rief der Lehrling und hielt ihn feſt, „nichts fuͤr ungut. 
Sie auf einen Augenblick ein. Wir koͤnnen uns da beſfer Brand 2 — 
Der Waͤchter, welcher trotz ſeines uͤbeln Aus ſehens ein gutmuͤthiger Menſch 
ließ ſich leicht beguͤtigen. 


„denn trotz Ihrer Verkleidung ei kenne ich Sie. Verlaſſen Sie augenblicklich das und auf das Veeſprechen einer angemeſſenen Belohnung begann er ſogleich ſeine 
Haus mit ihrem Begleiter, oder ich werde Laͤrm machen, und Amabel weiß ſehr Erzaͤhlung. „Geſtern Abend,“ ſagte er, „hielt ich vor Herrn Brackleys Thür 


wohl, was die Folge davon fein wird.“ 

„Sie muͤſſen gehen, Mylord,“ ſagte ſie. 

„Ich ruͤhre mich nicht von der Stelle, wenn Sie mich nicht begleiten,“ 
ſetzte Rocheſter.. f 

„Dann bleibt mir keine Wahl,“ entgegnete Leonhard. „Sie kennen den 
Eniſchluß Ihres Vaters, — ich mochte Sie gern ſchonen, Amabel.“ 
„ Himmel was wird aus uns werden?“ rief Patientia, — kommt doch 
wahrhaftig Herr Bloundel die Treppe herab.“ 

„Amabel,“ ſagte Leonhard ernſt, „det naͤchſte Augenblick entſcheidet Ihr 
Schickſal. Wenn der Graf ſich entfernt, ſo will ich Ihr Geheimniß bewahren.“ 

„Sie hören es, Mplord,“ rief ſie. „Ich befehle Ihnen, mich zu verlaſſen. 
Und ſich von ihm losreißennd und schnell an ihrem Vater vorübergehend, der in 
dieſem Augenblick in die Kuͤche trat, eilte fie die Treppe hinauf. 

Als Pillichody die durch des Gewuͤrzhaͤndlers Ankunft verurſachts Verwirrung 
bemerkte, flüchtete er ſich in einen Schrank, deſſen offenſtehende Thür ihn zum 


atreten einlud, ſo daß Bloundel nur des Grafen anſichtig wurde. „Was gibt 


es 2 fragte er umherblickend. „Wen haben wir hier?“ 

„Es iſtſein Quackſulber, den Blaſius wegen der Peſt zu Rather gezogen hat,“ 
entgegnete Leonhard. N 
„Beingt ihn gleich aus dem Hauſe,“ verſetzte der Gewuͤrzhaͤndler aͤrgerlich, 


und ſorge dafur, daß er nie wieder hereinkommt. Ich will nichts von ſolchen ter, „und ſagte, er mochte ſich beruhigen, 


Wache, eines Sattlers in Aldermanbury, deſſen Haus von der Peſt angeſteckt 


und jetzt geſchloſſen iſt, als ich zwei ziemlich ſonderbar gekleidete Perſonen voruͤ⸗ 


vers bergehen ſah. Beide waren wie alte Leute angezogen, aber weder ihr Gang. noch 


ihre Stimme entſprachen ihrer Kleidung.“ 
„Es muß der Graf von Rocheſter und 
Leonhard. 5 0 
„Sie haben Recht,“ erwiederte Jener, „denn ſpaͤter horte ich einen bon ihnen 
mit dieſem Titel anreden. Aber weiter. Mir fiel ihr Aeußeres ſo ſehr auf, daß 
ich meinen Poſten auf einige Minuten verließ und ihnen nachging. Sie mach⸗ 
ten unter einem Thorwege Halt und da fie ſich ſehr lebhaft und mit lauter Stimme 
unterhielten, ſo konnte ich alles deutlich hoͤren, was ſie ſagten. Einer von ihnen, 
der kräftigſte von beiden, beklagte ſich bitter uͤber die Beſchimpfung e de 
Herrn Bloundel's Lehrling erlitten haͤlte (er meinte Sie naturlich ) und belheterte 
daß nur ſeine Anhaͤnglichkeit an ſeinen Begleiter ihn vermocht Hätte, fe 0 
hinzunehmen, und bekraͤfktigte mit vielen fuͤrchterlichen Fluͤchen, daß er dem jun⸗ 
gen Mann gewiß bei der naͤchſten Gelegenheit den Hais abſchnelden würde.“ 
„Die ſoll ihm nicht fehlen,“ entgegnete Leonhard veraͤchtlich; „eben ſo wenig 
ſollbihm noch eine Probe von meinem Knuͤttel entgehen, ſobald ich ihn trefft 
Aber wie war es mit ſeinem Gefährten? Was ſagte dieſer?“ f * 
„Er lachte herzlich uͤber die Beſchwerden des Andern,“ erwiederte der Wü 
denn er ſollte bald geraͤcht werden. 


fein Begleiter geweſen fein," bemerkte 


Er folgte dem Lehrling in den Laden 


7 


718 


A * 


„Morgen Abend,“ fagte er, „wollen wir Amabel, trotz dem Lehrling oder beleidigten, daß ich nicht gar weit von dem Vorfage entfernt bin, den uͤbermuͤthi⸗ 
Vier, entführen, und da ich bei dieſem eben fo hoch in der Schuld bin, als Sie gen Knaben, der uns Beide ſo tief verletzte, aus der Welt zu ſchaffen. 


ſo wollen wir die alte Rechnung abbezahlen.“ 

„Wie beabſichtigen fie ihren Plan auszuführen?’ fragte Leonhard. 

„Das kann ich nicht genau ſagen,“ antwortete der Waͤchter. Alles, was ich 
heren konnte, war, daß fie um Mitternacht Über den Hinterhof in das Haus 
brechen wollten. Und wenn Sie mich für meine Mühe entſchaͤdigen wollen, fo 
will ich Ihnen helfen, ſie in ihrer eigenen Falle zu fangen.“ 

„Hm!“ brummte Leonhard. „Wie heißen Sie?“ 

„Gregor Swindlehurſt,“ lautete die Antwort. 

„Wenn Sie mir helfen wollen, fo muͤſſen Sie heute Nacht mit mir Wache 
Halten,“ verſetzte Leonhard. „Koͤnnen Sie das?“ 

„Ich wuͤßte nicht, was mich hindern ſollte, wenn ich fuͤr meine Muͤhe bezahlt 
werde,“ entgegnete Gregor. „Ich werde ſchon einen Stellvertceter für Herrn 
Brackley's Haus finden. Um wieviel Uhr ſoll ich kommen?“ 

„Bald nach Zehn,“ ſagte Leonhard, „ſeien Sie an der Ladenthür und ich 
will Sie einlaſſen.“ ’ . 

N (Fortſetzung folgt.) 


Die Baumeiſter des Steyhansthurmes. 
Nachtſtück nach einer öſterreichiſchen Volksſage. 


Damit ging der Altgeſell hinaus und ließ den Greis im wildeſten Seelen⸗ 
kampfe zuruck. Nicht lange jedoch ſollte dieſer feiner einſamen Qual nach haͤn⸗ 
gen, denn nach kurzer Weile traten drei ſeiner Geſellen herein, die er als ſeine 
beſten und kenntnißvollſten Arbeiter kannte und auszeichnete. — Meiſter! ſagte 
der aͤlteſte derſelben, Andreas, der für feine Kameraden das Wort führte: Wir 
kommen, euch um unſere Entlaſſung zu bitten. 
Wien etwas, wenn er ſich nicht ruͤhmen kann, dem großen Meiſter Buchsbaum 
gedient zu haben. Selbſt euch, Meiſter Pilgram, wollen die Leute nachſagen, 
ihr würdet euren Thurm wohl unausgefuͤhrt gelaſſen haben, wenn nicht ein 
alter Meiſter vor euch den Stamm dieſes Thurmes ſo feſt, als leicht hingeſtellt 
hätte, fo daß ihr ohne große Kunſt darauf fortzudauen vermocht, waͤhrend det 
unerreichte Buchsbaum den Stamm ſeines Thurmes ſelbſt gegründet habe und 


nunmehr auch nicht minder kunſtreich, als ihr, auf ſeinem eigenen Grunde forte - 


baue. Wie dem auch ſei, fo wollen wir uns nicht länger von den andern Ge⸗ 
ſellen haͤnſeln laſſen, als koͤnnten wir nur bei geringeren Meiſtern, als Buchs⸗ 
baum Arbeit erlangen, ſondern wollen ihm noch heute unſere Dienſte antragen, 
und bitten euch daher um guͤtigen Abſchied und freundliche Empfehlung. 

So gehet hin, ihr gierigen Schelme! ſchnaubte ſie der Greis zornig an: 
und moͤget ihr im Dienſte Buchsbaums euer Ungluͤck und das ſeinige bauen! = 


Ecſchreckt ſchlichen die drei Geſellen hinaus. Pilgram aber ſah ihnen knir⸗ 
ſchend nach. Sie verlaſſen alle den Meiſter! murrte er hohl, zwiſchen Grimm 


Kein junger Geſell gilt jetzt in 


tet, welches der Neuerungsgeiſt des Geſindes zum Gluͤck nicht beachtete. 


f (Fortſezung.) und Wehmuth ſchwankend! Kind und Freunde wenden ſich ab von mir, und 

Der Vortag des Vermaͤlungsfeſtes — welches Pilgram von ſeinem Ver⸗ hangen ſich dem gluͤckberauſchten Knaben an. Keiner bleibt, um dem Alten die 
ſprechen gefeſſelt, nicht mehr hintertreiben kennte — war angebrochen. * Er Augen zuzudruͤcken, und allein ſoll ich in mein ruhmloſes Grab ſteigen! Wer 
mußte es zu feinem Verdruſſe mit anſehen, wie fein Haus von geſchaͤftigen mich zum die Fruͤchte meines muͤhevollen Lebens betrog, um die bitter errunge⸗ 
Dienern durchwuͤhlt und gleichſam umgeſtuͤrzt wurde, und wie Alles mit Vor- nen Fruͤchte meines einſtigen Liebesverrathes — — Et brach ab und warf ſich 
bereitungen ſich muͤhte. In der Küche kniſterte das Feuer, und in einer Menge voll gewaltſam uͤberſchaͤumenden Schmerzes in einen Seſſel. Joſephine! ſchluchzte 
Hoher Töpfe ſott ſchon ein Theil der die Gaͤſte erwartenden Gerichte; das Biege- er in greiſig⸗kindiſchem Wehe: ſuße Blume meiner laͤngſt verwelkten Jugend⸗ 
meſſer des Koches, die Moͤrſer und all die andern Kriegsgeraͤthe der edlen Koch- zeit! dich warf ich hin um eitler Weltehre willen, die ich zu ertingen hoffte. Ein 
kunſt durchklirrten das Gebäude, In den Saͤlen wurden Tafeln zuſammenge- langes Menſchenalter hindurch hat dieſe Wunde geblutet, und die Lorbern mei⸗ 
ruͤckt, Stühle geſetzt, in den Zimmern Geſchirre blank gemacht, Geraͤthe abgeputzt, nes Ruhmes haben fie nicht vor mir ſelbſt verbergen können. Und jener Verhaßte 
und der finſtere Hausherr von feinen Dienſtleuten — die bei Vorbereitungen wollte mich anch um dieſes mit fo unſaͤglichen Schmerzen erkaufte Gluͤck betruͤ⸗ 
eines Feſtes immer Generalvollmacht zu haben vermeinen — aus einem Zim- gen? Nein, mag er untergehen, wie fein toller Muth es verdient hat! 
mer in das andere getrieben. Er hatte ſich endlich in ein kleines Kabinet gefluͤch⸗ FGortſegang fügt.) 

Hier er 

ſaß der Greis in Gedanken feines: Haſſes verloren, die buſchigen Augenbrauen 
grollend Über die tiefen Augenhöhlen herabziehend. Da trat finſter und träge 
der Altgeſell herein, und ſtellte ſich dem Meiſter gegenuͤder. | 

Es ift heute ein tolles Treiben in eurem Haufe, Meiſter! ſagte er murrend. 
Das iſt, als ſolle ein Anderer gar nichts mehr gelten, denn überall ruſen fie 
nur nach dem Hans Buchsbaum, und Alles ruͤhmt und ſpricht nur von ihm. 
Selbſt das widerſpenſtige Geſinde iſt von der allgemeinen Begeiſterung angeſteckt, N 8 
ſeine Vermaͤlung faͤhrt dem ganzen Dienſtvolke, wie der St. Veitstanz, mit un⸗ weibliche Jugend. 
erhoͤrter Beweglichkeit in die ſonſt fo trägen Gliedmaßen. Ich wette, Meiſter, Es iſt in Nummer 151 dieſes Blattes vom aͤrtzlichen Standpunkte 
wär” es euer eigener Ehrentag, ſtatt des feinigen, weder die Bewohner Wiens, aus dargethan worden, wie ſehr das Turnen auch Mädchen und Jungfcauen zu 
das eure Kunſt verſchoͤnt, noch eure Dienſtlente würden auch nur halb fo viel empfehlen ſei. Wir halten es bei der Wichtigkeit des angeregten Gegenſtandes 
Aufhebens aus der Sache machen. — u für unſere Pflicht auch die Anſicht eines Schulmannes, des beruͤhmten 

O wer fragt noch nach mir, dem Greiſe, dem Sterbenden? ſprach Pilgram Paͤdagogen Klump, uͤber die Vortrefflichkeit des Turnens fuͤr die weibliche Ju⸗ 
mit truͤbem Laͤcheln. Mein Werk iſt vergeffen, feit der unvergleichliche Meiſter gend hier mitzuthellen, welche um fo größeres Gewicht hat, als er das Turnen 
Buchsbaum auftrat, und ich muß es von irgend einem mitleidigen Blitze als | Thon feit 32 Jahren in den verſchledenſten amtlichen und perſoͤnlichen Beziehun⸗ 
eine Wohlthat hinnehmen, wenn er mein muͤhſames Werk wieder zertruͤmmert, gen fortwährend theils ſelbſt mit der Jugend getrieben, theils in bald kleinern, 
damit es nicht durch die herrlichere Schöpfung des ſtolzen Knaben verdunkelt bald größeren Kreifen geleitet, theils beobachtet und gefördert hat. Wir finden 


Beobachtungen 


Uever die Nothwendigteit des Turuens für die 


werde! 


Ihr babt Recht, Meiſter! beſtaͤtigte der Altgeſell finſter: es iſt undankbar 


von den Leuten „daß ſie euer gediegenes Bauwerk vergeſſen uͤber dem dieſes 
Knaben, der ohne eure vorangegangenen weiſen Lehren, ohne Poͤttls große Pro⸗ 


| tektion und ohne meine thaͤtige Hilfe, wohl ſchwerlich ſo Vieles geleiſtet haben 
wuͤrde. 
ſelbſt, der euch fo viel verdankt, daß er abſichtlich ſich eine Partei anwirbt, um 


Aber noch weit ſchaͤndlicher und undankbarer iſt es von Buchsbaum 


Euren wohlverdienten Ruhm zu verdunkeln. Und ich wills euch nur geſtehen, 
ich haſſe ihn aus dieſem und auch noch aus ſo manchem andern Grunde, denn 


er hat mich um ſchoͤne Hoffnungen auf Ruhm und Lebensgluͤck gebracht, und 


mein Wiſſen argliſtig benutzt; darum haͤtte ich nicht Über Luſt, ſcharfe Rechnung 
mit ihm zu halten, und ihn ebenſo jaͤhlings fallen zu laſſen, als er durch meine 
Unterſtutzung ſich erft erhob. 


Und wer wäre maͤchtig genug, dieſen Liebling des Gluͤckes in feinem Vor⸗ 


dringen zu hemmen, ihm den Ruhm vorzuenthalten, den er noch erringen wird, 


und den ſchon erworbenen zu entreißen? fragte Pilgram zweifelnd, aber dennoch 


aufmerkſamer werdend. 


Das Grab iſt tief genug, um viel des Ruhmes zu faſſen! entgegnete 


Lotenz mit dumpfer Stimme. 

Halt ein, Lorenz! mit welchem Gedanken gehſt du um? 
entſetzt. iR: i | 
Noch iſt fein „Werk lange nicht vollendet! fuhr der Altgeſell, des Meiſters 
Austuf ſcheinbar uͤberhoͤrend, fort, Fällt er jezt, fo werden fremde Hände fein 
begonnenes Werk fortſetzen, und ſein Name wird in dem des Vollenders unter⸗ 


gehen. Vielleicht auch bleibt dann feine Arbeit gaͤnzlich unausgefuͤhrt, und in 
folchem Falle wird er um fo ſchneller vergeſſen fein; denn wer fraͤgt nach dem 


Gründer bloßen Stuͤckwerks? Darum — hier durchblitzte ein moͤrderiſches 


Feuer des Altgeſellen ſonſt ſo gleichgiltige Augen — bekenne ich euch, dem Mit⸗ 


— 


| rief Pilgram 


feine Meinung ausgeſprochen in der von ihm neu in der dritten Auflage eins 
gefuhrten „Gym naſtik für die Jugend von Guthsmuths.“ (Stutt- 
gart, Hoffmannſche Verlagsbuchhandlung, 1846.) Er ſagt naͤmlich: 

„In Allem Bisherigen haben wir nur bloß vom maͤnnlichen Geſchlechte ger 
ſprochen und es bleibt uns noch eine große Schuld uͤbrig; denn wir bilden bloß 
die eine Haͤlfte des Volks, und das weibliche Geſchlecht hat doch gewiß 
dieſelben Rechte wie wir und feine Erziehung gehört auch zur 
Mationalerziehung, 

So wie der Unterricht und die Erziehung beider Geſchlechter ſich zwei vielfach 
verſchiedene Aufgaben ſtellen muß und verſchiedene Richtungen verfolgt, wie for 
gar in der Volksſchule, wo doch dies fo ziemlich wegfaͤllt, die Geſchlechter wenige 
ſtens aus ſittlichen Gründen getrennt werden: fo wird bei der koͤrperlichen Pfle— 
ge und Uebung das weibliche Geſchlecht nicht nur ſchon aus demſelben Grund 
noch weit entſchiedenet von dem maͤnnlichen getrennt werden müfjen, ſondern 


— 


Aufgabe und Richtung werden dabei auch ebenſo verſchieden fein, als die Beſtim“ 


mung des Weibes von der des Mannes abweicht. 

Daß auch bei dem weiblichen Geſchlechte ein ſchreiendes Beduͤrf— 
niß zur Wiederherſtellung und Kräftigung der Geſundheit und 
des leiblichen Wohlbefindens vorhanden iſt, wird kaum ein 
Beweiſes be durfen. Es leidet an dem unſeligen Erbe, das aus lange 
Ver ſaͤumniß und Unnatur auf unfere ganze Generation uͤbergegangen if, # 
leidet an den Gebrechen und der Krankhaftigkeit der Gegenwart eben ſo ſehr al 
der Mann. Und doch bedarf das Weib ſchon in zwei der wichtigsten Auf“ 
gaben feiner wichtigen Beſtimmung, als Mutter und als Krankenpfl«“ 
gerin, des geſunden kruͤftigen Koͤcpers in fo hohem Grade. In der That), 
wir haben oft kaum den Maaßſtab fur das, was der Körper der zur Mutter beſtimmten 
Frau, was der Koͤrper der Mutter ſeldſt zu ertragen hat und ertraͤgtz wit haben keinen 
Maaßſtab fuͤr das, was die Mutter am Krankenbette des geliebten Kindes, was die 


| Hilfsbeduͤrftigen auch nur an koͤrperlichen Anſtrengungen zu ertragen vermag 
und in all der ſtillen Anſpruchsloͤſigkeit aufopfernder Liebe verteaͤgt, aber freilich 
aͤufig genug auch nur mit dem Opfer des Reſtes von eigener Ge 
ſundheit ertraͤgt. Adee alles, was wir über den großen Einfluß der leib— 
üchen Geſundheit auf Körper und Geiſt, auf Pflichterfuͤlung und Lebensgenuß 
geſagt haben, gilt bei den Geſchlechtern gemeinſchaftlich. Und wie unbeſchreib⸗ 
lich wichtig wird am Ende noch die Kraft und Geſundheit des Wei⸗ 

es durch die Betrachtung, daß die Kraft und Geſundheit des gan— 

den na 


N 


den Beitrag geben, 
1 (Fortſetzung folgt.) 


Correspondenz. 
Auf meiner Ferienreiſe kam ich in ein kleines Staͤdtchen, Witkowo, im 
Broß herzogthum Poſen. Unausſprechliche Freude wohnt jetzt noch in meiner 
ruſt, wenn ich daran denke, dort gelebt zu haben, wo ich das geſellſchafliche 
en in feinem vollſten Glanze, in feiner wahren Pracht erkannt habe, ſo daß 
mir der Aufenthalt in jenem Staͤdichen ſtets eine freudige Erinnerung gewähren 
wird, denn das Leben das dort hertſcht, und das mich nicht wenig überrafchte, 
ann gar manchem großen Orte, mancher ſchoͤneren Stadt als Muſter hingeſtellt 
werden, und herrſchte überall ſolch ein Leben wie dort, mit Recht könnte man da 
ſaſt ſagen: das goldne Zeitalter habe wiederum ſeinen Wohnſitz auf der Erde ge⸗ 
nommen. Innige Liebe, aufrichtige Anhaͤnglichkeit, wahre Freundſchaft für ein: 
ander iſt ihre hoͤchſte Luſt, Heilig halten der Gaſtfreundſchaft ihre hoͤchſte Pflicht. 
eſonders rechne ich es mie zum Gluͤcke, den Umgang der daſigen Damen, wenn 
auch nur auf wenige Tage, genoſſen zu haben. Jeder Ausdruck in ihren bluͤ⸗ 
nden Geſichtern verkuͤndet Lebensluſt und Frohſinn, und was das größte und 


ſeltenſte Wunder bei Damen iſt, — daß fie da faſt alle das Band der Eintracht y,, 


umſchlingt. Indem ich ihnen jetzt aus der Ferne meinen fteundſchaftlichſten 
ruß und innigen Dank fuͤr die Unterhaltung meines Vergnuͤgens, deſſen Anden⸗ 
ken mir ſtets ein theures Gut bleiben wird, ſende, bitte ich auch ſie jener ſchoͤnen 
Tage unſeres froͤhlichen Zuſammenlebens nicht ſobald zu vergeſſen, und em⸗ 
Biehte den Aufenthalt in dieſem 8 e dort bin en und a 
er iner wahren Geſtalt kennen zu lernen 8 

| das geſellſchaftliche Leben in * ah it eng 47. 


Lokales. 


| — ea | 
Breslau, den 7. November. Heute fand die jaͤhrliche Generalverfamms | 

lung des hieſigen Feuer⸗Rettungsvereines ſtatt. Bei der 3 
legung ergab es ſich, daß der Verein eine Einnahme von 85 Rthlr. und eine 


Ausgabe von 68 Rehlr. gehabt hatte, und demnach ein Plus von 17 Rehlr. in | 


der Kaffe; blieb. — Die Zahl der Mitglieder beläuft fih auf 272. — Die Wahl 
eines nenen Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: Herr Prof. Dr. Röpelt 
ward zum Direktor, Herr Apotheker Lockſtaͤdt zum Stellvertreter, Herr Reg. 
ath Kuh zum Sekretair und Herr Direttor Gebauer zum Rendanten ger 
wahlt. Den neuen Ausſchuß bilden dit Herren: Senior Berndt, Kaufm. 
Lewy, Reg.⸗Aſſeſſor Schneer, Turnlehrer Rödelius, O.,L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor 
b uͤrſt, Profeſſor Haaſe, Zahnarzt Linderer, Schmiedemeiſter Richter, 
Stadtrath Becker und Klempnermeiſter Rennerz zu Rechnungs⸗Reviſoren 
wurden die Herren Kaufmann Credener, Oberlehrer Guttmann und Dr, 
med. Borchardt ernannt. — Am Schluſſe ward der Verſammlung die erfteu⸗ 
liche Mittheilung gemacht, daß der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
| lung zur Anſchaffung noͤthiger Rettungs⸗Utenſilien die erforderlichen Fonds ber 
wiligt habe. \ G. R. 


Seit einer Reihe von Jahren iſt das Wengleirſche Kaffeehaus in Neu: 
dorf⸗Commende in dem Rufe geweſen, für weniges Geld ein wohlſchmek⸗ 
kendes Abendbrot zu liefern. Gegenwaͤrtig iſt dieſe Schankgelegenheit verpach⸗ 
tet und in die Hände des fruͤhern Miscmes Herrn Weder übergegangen, der 
es ſich angelegen fein laßt, das Lokal in ſeinem alten Rufe zu erhalten. Fuͤr 

den ſehr civilen Preis von 2 Sgr. erhalt man eine Poction guten, wohlſchmek⸗ 
enden Braten nebſt Zuſpeiſe, die Getränke find gleichfaus gut und billig und 
das Billard neu überzogen und mit neuen Ballen verſehen, ſo daß man das 
eudorfer Kaffeehaus allen Krävtereigängern, deren es bekanntlich ſehr viele 
giebt, mit Recht empfehlen kann. — d. 


Vom 31. Oktbr. bis 7. Nobr. find in Breslau als verſtorben angemeldet: 78 Perſonen 
6 männl. 27 weibl.). Darunter find todtgeboren 6 unter 1 Jahre 205 von 1 — 5 


= bei 


Gattin am Krankenbette des Gatten, ja, was ſie oft ſogar bei jedem fremden Jahren 165 von 5 — 10 Jahren 1; ſvon 10 — 20 Jahren 53 von 20 


. — 30 Jahren 73 
von 30 — 40 Jahren 2; von 40 — 50 Jahren 75} von 50 — 60 Jahren 23 von 60 — 
7 8; von 70 — 80 Jahren 1; von 80 — 90 Jahren 3; von 90 — 100 
Jahren 0. x 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


— 


In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. 2 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſt alt.. . 0 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 0 
1 Namen und Stand der Ver⸗ Reli⸗ S 5 
ei: ſtorbenen. N Zion. Kaanchelt 3 
1 unehl. T... 00% - ev. A —12— 
14. d. Markoͤr Menzel SSS — Todtgebo ren a 
25. D. Zimmermann . Jaͤckel SS ev. Scharlachſieber 2 9. — 
28. d. Kattundrucker M. Schmicke TL. kath. Zehr fieber „ 
Getreidehaͤndler R. Maui. . ev. Alterſchw äche 65 — 
20. d. Mälzer M. Prauß Z—— kath. Eungenentzuͤndungg — 7 — 
1 uneht. T.. sei. . ev. Schar lachſteber ...... 3 9.— 
d. Tagard. R. Liebich SS chrk. Abzehkun gg — 11/18 
d. Schuhmacher Krauſe T — Todtgeboren . — 
1 med. Sn rk. Ausze hrung sl 
30. Tagarb. W. Palm . e kath. ungenſchwindſuchtt 36 — — 
|paushälter Steff . ev. Lungenſchwindſucht 54 — — 
Inſtrumen tenbauer Ch. Kreißig . ev. Bruſtwaſſerſucht 69 1— 
R kath. Bauchfellentzündung. . . . 21 4 — 
FURL e. d. — Todtgebo ren. 3 
d. Packhofwachter E. Wegehaupt T..... ev. Lungenlaͤhmungg 12 90 . 
RETTEN kath.itebensfhwädes........ — 18 
d. Muſikus R. Huld SSS ev. Scharlach fieber 3 6 — 
d. Schneider S. Kieſewetter D..2.20.. ev. 3 8 Fe] 8 
d. Rutiher C. Winter SS kath. Kraͤmplfſe 4 6 — 
d. Schneider F. Niedermann S. ev. Krämpfe. — 4 — 
d. Drechster Zordurg SW ev. ) 
Buchhalter G. Barıly.....:... nnn ev. 
31. d. Schuhmachergeſ. M. Peters kath. 
d. Schneider O. Demmick ccnenne. ev. 
A uhegl. ee e Eee ee ev. 
Kattundruckerwttw. H. Heibee er ev. 
d. Amtmann M. Machnizey FT /. kath. 
une hn. Ke. Gade. | ev. 
Schriftgießerwttw. R. Marcuns ud. Alterſchwaͤche 
d. Kaufmann S. Schleſinger —— en. jüd. Gehirnleiden 
ehe et kath. Kraͤmpfe 
1. d. Schneidergeſ. A. Lowe SS. rt 0 
Invalide F. Parlow enneen ev. | 
d. Maurergeſ. B. Kloſe nn en ev. Lungenentzundungg 
d. Tiſchler A. Blaſer T.. rk. Nervenſieber . .. q 1 
Tagarv. H. Wiehl . —— Lev. Zehrſie ber 68 
Privatſchreiberwitw. J. Slumb ev. Lungenſchwindſucht . 41 
Tiſchlergeſ. C Wilke ev. Lungenſchwindſucht . . 41 —— 
2. d. Schneidergeſ. J. Kreiſchmer S.. ev. Zahnkramp ff — 1 6114 
d. Schuhmachergeſ. O. Guckel S. kath. Rraͤmpffe “| 4 Al 
Nadler witw. S. Böhm... »... eo. Waſſerſu cht. 60-1 
UUCHRSEHES SH ERUET; ev. Zahnkramvp ß — 9 
Arbeiter C. Sebinsk i ev. Verunglückt. 44—— 
d. Tagarb. G. Thiele S.... ey. Scharlachſieber sen. 3 7 6 
d. Miethgartner C. Schliebs Fr.. . . ev. Nerven fieber 8 — 
d. Tagarb. R. Konig „ kath. Krämpfe 4 
d. Tiſchlergeſ. A. Wolſchnigky S. ev. Unterleibsſchwindſucht. 4 
3. d. Zagard. E. Gruner Fr.. chrk. Waſſerſuchhtt. 27—— 
Cue See ee. „ — Todtgebo ren. nn 
d. Zagard. Hoffmann SP.. — Todt geboren oc = 
Gärınerwitw, J. Siehle.unncesceneen ev. |Entkräftung....ur..... 58. 
Balgentreter J. Buttne kk jtat9. tungenihwindiucht-.».':)69 
D. E. G.⸗Auscultator C. Bartfh......: ev. Schleimſieber . 22 
d. Jiſchler J. Beckmann SSS ev. Waſſerſucht 14 
Kreiſchmer A. Seidel ev. Unterteibs leiden 8 
d. Haushalter Th. Botta SSS... kath. Magener weichung — 

d. Backer C. Adam SS kath. Gehirnleiden BA 8 
d. Syneider R. Rudolph S ev. Hirnleide nn 13 
d. Bedienten L. Galiſch SSS „. ev. Zahnkrampf. 1 
d. Maurergeſ E. Koſchate SS ev. Krämpfe. en. 

d. Handelsmann J. Aburdanell S jd. Schwache — 
d. Kaufmann J. Wehlau Fr. jüd. Lungenſchwindſucht. . . 43 
Reg.⸗Canzl.⸗Aſſiſtent A. Reinhard ev. Schwindſu cht 
d. Topfergeſ. O. Bonke S.. ed. Unterleibsſchwindſucht . 
4. d. Maurergeſ. E. Weiß Foa... kath. Sebetleiden. e N 
1 unchl. A REDE EL. 4 Todtgeboren ER 
d. Schankwirth Priemer SWS. — Schwache * 
d. Zagazd. A. Kienaſt —— ev. Krämpfe . 
d. Heringer Scholz . 7. 805 ev. Kinnbackenkrampf 
Schmiedegeſ. F. Hennicch g „. fall Blutſturz 
d. Tagarb. A. Schmiedt „urn .. ev. Auszehrung. eee. 
Schuhmachergeſ. J. Tittor —23* ** kath. vungenſchwindſucht . 
d. Backer E. Car ͤL—— ä 6 332 ev. Krämpfe —— 
Schiffstnecht G. Kiuge — * ev. Alterſchwaͤche 
Eiſenbahnalb. A. Schmid.. er. nerv. Fieber 
Duenſtmädchen L. Schu ev. gaſtr. nerv. Fieber 
5. d. Haushalter H. Wende S. ev. Abzehrung er 
— d. Tiſcpleigel. D. Herweſt S „6 „„ 6 66 „„ „6 kath. Krampfe. „ 

b, Tagarb. M. Sternnagel ..... kath. Gehirnwaſſerſucht 
Backer W. Zander G —A—7 33 ev. Schwindſucht⸗ . 

I unehl. S. eb. Armen et nenn) 118 
d. Jagarb. Ch. Schwenke T. „eo Glavenkramm Pl 
penſ. Pol.⸗Sergeant C. Wenk ev. Lungenſuch ttt 50— — 
Kaufmann S. Meyer . jüd. Schlag fluß 62 2— 
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Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Lechs Mfennige 


; Fahrten Der Eiſenbahnen. | 


. Oberſchleſiſche. Abfährt von Breslau NM. 2 u. nach Myslowitz 
Güterzüge: 6 U. f. bis Myslowitz, 5 u. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft 
8 u. Abends von Myslowitz. Guͤterzuͤge: 3 U. 45 M. NM. von Myslowitz, 
9 U. o M. f. von Oppeln. 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 8, NM. 5, Ant. 
f. 9 u. 10 M., Ab. 7 u. 13 M. Sonntag: Abf. 2 u. NM. 
e Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. fr. 7. U. 30 M. nach Berlin, 


3 10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Guͤter⸗Zug 5 Uu. 30 M. bis Bunzlau; Ans 


kunft 1 u. NM. von Guben, 4 U. 38 M. NM. von Sotau, 8 u. 9 M. 
Abends von Berlin. 
von Liſſa 63 U. NM. 


Poſtenlauf: 
Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 


kunft 9 u. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ank. 7—8 u. 


Ab.; e) nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 u. Ab., Ank. 4 u. RM., u. 
6—7 u. fr.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ank. 12— 1 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 105 u. fr. u. 63 u. NM., Ant, 54 U. 
NM. u. 8 U. fr.; f) nach und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 u. fr.; g) nach 
und von Streölen, Abg. 6 u. Ab., Ant, 9 U. fr.; h) nach Glogau Abf. 6 u 
Ab., Ant. 64 u. fr. 


Te ater · Never toi · China- Pomade, 
Di den 10. N ber: „Die Jü⸗ 2 

384 85 Oper mit; Tanz in 4 en Mandel 
Roſen : 


Muſik von Halevy. 
Orangen 


2c. 


Verwiſchte Anzeigen. f 
1 rs A. E. Aubert, 
Feier dem von mir erfundenen und fabri⸗ Biſchoſchofsſtraße, Stadt Rom. 


Kräuterwaſſer, 


F 
dem ſicherſten Mittel aus ſeidenen, wollenen Geraͤucherte und marinirte 
und andern Stoffen alle Fettflecke, wie Wa⸗ Heeringe 


genſchmiere, Thran, Oel, Butter, Wachs 1 . 
Pan en m. wegzunehmen, 61 in bekannter Güte, erſtere 6 Pfennige, letztere 


fur den DegiezungsBesief Bresiau. 1 kleinen Zwiebeln und Citronen einges | 


Serrn E. Aubert in Breslau legt 1 Sgr. Pfeffergurken nach Belieben 
Die alleinige Niederlage gegeben und iſt fol, find fortwährend zu haben. | 


8. Liebich. 
Landsberg in Kaiferslautern, In⸗ Hummeei Nr. 49. 
haber der großen goldenen Medaille. * 


3 Bezugnehmend auf sbige Anzeige, empfehle | Pr N 
2 . 3 Reinigungsmittel zur Lebrlings⸗Geſuch. 

9 0 1 Eein Knabe von rechtlichen Eltern, der 

A. E. Aubert, Luſt hat, Buchbinder und Schildermaler zu 

werden, kann unter ſehr vortheilhaften Be: 


Biſchols⸗ Straße „Stadt Rom.“ 
dingungen ſogleich eintreten, 
Antonienſtraße Nr. 26 Paterr. 


ches in Flaſchen à 17 Sgr. daſelbſt allein | 
echt zu haben. a 


Ich empfehle mich beſtens im Fein⸗Weiß⸗ 
nähen; Herrn und Damen⸗Hemden werden 
aufs Modernſte gemacht, Morgen ⸗Polen, 
feine Kragen fo wie auch Ausſtattungen 
angenommen, Neumarkt Nr. 39 eine Stiege kann ſich melden Albrechsſtraße 
boch bel Weißnähterin Gartterr. Nr. 48 im Gewölbe. 


2 Zwei Schlafſtellen Eine freundliche, bequeme Wohnung von 

ſind zu haben im Seitenbeutel Nr. 16 im 3 Stuben, Küche und Beigelaß iſt Friedrich⸗ 

Hofe 2 Treppen hoch bei Wilhelmsſtraße Nr. 67 zu vermiethen, und 
Wittwe Aßmann. bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat das 
Tapezier⸗Geſchäft zu erlernen, 


Strohhut ⸗ Arbeiterinnen 


und Mädchen, die die Strohhut⸗Fabrikation erlernen wollen, koͤnnen ſofort antreten, in der Fabrik von 
ET ER Aumann in Breslau, 1 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, an der Promenade. 


a Mafchinen druck und Papier von Hemrich Richter, Albrechlöſtraße Nr. G. — 


ni Ben 


Abf Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 u. NM. Ant, 


verkauft einzeln von 4 Sgr. ab | 
1 


Kalender für 1847. 


aer > das 8 . 4 7 27 4 
sich t | pe % si Er t nan ern en nine 


r Anzeiger. . 


Sehr billiger Verkauf von Modewaaren. 


beſtehend in halbwollenen Kleiderſtoffen und uUmſchlagetüchern. 
Schwarze und buntgeftreifte Seidenftoffe zu 17 Sgr. . b 
Mouſſelin de Laine⸗Roben zu 21/4, 2½, 3 bis 4 Rthlr. 6 
Eine große Auswahl halbwollener Hauskleider A 1½, 2, 3 bis 3½ Rthlr. 
Abgepaßte wollene Mäntel A 3, 3½ bis 4 Rehlr. 
Glatte und gemuſterte Camlotts à 7, 8, 9 und 10 Sgr. ’ 
12½ große Umſchlagethuͤcher à 20 Sgr., 1, 1½, 2 bis 3Kthlr., ſoswie glatte, 
geſtreifte und carrirte Gardinenzeuge à 2, 2½ bis 3 Sgr., empfiehlt zur guͤtigen 
Beachtung. 4 


A. Weisler. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
Gewölbe vom Ringe, Eingang im Hauſe. 


Zur geneigten Beachtung 
empfehle ich meine Graͤupnerel, Starke ⸗und Pudet⸗Mehl⸗ Niederlage, 
welche ſich von jetzt ab nicht mehr in Nr. 56. Reuſche Straße, ſondern in mel 
nem eigenen Haufe . N 1 

Nr. 23. Nikolaiſtraße 
befindet. Allen meinen geehtten Kunden ſage ich meinen ergebenſt en Dank für 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen und bitte, es auch fernerhin mir in meinem | 
neuen Lokale guͤtigſt zu Theil werden zu laſſen. 


Auguſt Koch, Graͤupner. 


Zum Weißnähen | 
werden junge Mädchen angenommen und gut bezahlt, Ohlauer⸗Straße Nr. 64 


eine Stiege. 
1 Nthlr. Belohnung. 
Am 6. d. M. iſt ein goldner Ring mit den Buchſtaben T. E. den 5. Mal 
1846 verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen obige 
| Belohnung abzugeben beim Baͤckermeiſter Effenberg, Friedrich Wilhelm: Straße | 
Nr. 15. Zugleich wird vor deſſen Ankauf gewarnt. 


| en 1 


— 


Bei Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, find vorräthig: 


Der Wanderer f. geb. und durchſchoſſen, 
mit einer Praͤmie: „die Gefahr in Camenz.“ 
F. A. Pompejus in Glatz. Preis 12 Sgr. 5 


Steffens Volkskalender, 


Gubitz Volkskalender mit Holzſchnitten. 
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friſche Neißer Tiſchbutter und verkauft foben bill; Hu N 
75 Fa | ig verfauft rück 
ſolche billig Nr. 51, HE e . ee 

Es ist eine Schlafſtelle bald zu beziehen 


0 Berger, 22 
Biſchofsſtraße Nr. 8, im Keler. Breite Straße Rr. 41 im Hofe paterre. 


Heute, ſo wie alle Dien linge von Aber 
5 Uhr an, find friſche ſchmackbafte Blutle 
berwürfte zu haben. Malergaſſe Nr. 4, 


Peters, Fleiſchermeiſter. 


— 


